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Was säen und pflanzen wir
im Monat Mai?

Schoïi stehen wir mitten im Monat Mai. Unsere Ktil-
fcuren im Garten und auf dem Pflanzplätz stehen in voller
Vegetation. Die grössten Arbeiten sind um diese Zeit
wohl an den meisten Orten beendet. Jetzt sollten auf dem
Pflanzplätz alle Beete zurchtgemacht resp. angesät sein,
wenn auch nicht mit einer Hauptkultur, so doch mit einer
Vor- oder Zwischenkultur. Jetzt ist die richtige Zeit ge-
kommen, um die frostempfindlichen Gemüse in den Boden
zu bringen. Da sind einmal die Busch- und Stangenboh-
nen. Hier ist es ganz besonders wichtig, dass nur erst-
klassiges Saatgut verwendet wird. Kaufe dieses daher nur
bei einem anerkannten Samenhändler. Irgendwelche Mi-
schung unbekannter Herkunft und Sorte von einem «gu-
ten Kollegen» wird Dich ganz sicher nur enttäuschen.
Bohnenstangen sind rar und zudem sehr teuer geworden.
Der Anfänger, der gar vieles anzuschaffen hat, wird da-
her fürs erkte Jahr eventuell nur Buschbohnen säen, die
bei guter Kultur auch sehr schöne Erträge liefern werden.
Zur Not tun auch billigere Stangen, z. B. lange Hasel- oder
Eschenstecken oder Sägereiabschnitte von mindestens
250 cm Länge, den Dienst, auch wenn damit unsere Boll-
nenkultur nicht sehr nobel aussieht. Das gleiche gilt auch
für die Erbsenstickel. Stangenbohnen säen wir per Beet
zwei Reihen, die Stangen SO cm auseinander und zirka
ein Dutzend Samen in das flache Saatloch. Steht uns
Torfmull zum Zudecken der Samen zur Verfügung, so
wird damit die Keimung stark erleichtert. Auf keinen Fall
den Samen «verlochen», nie mit frischem Stallmist oder
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Jauche düngen. Solche Pflege nehmen uns die Bohnen
und Erbsen immer übel.

Der Knollensellerie ist jetzt auch zu pflanzen. Kaufe
auch hier nur erstklassigen Setzling, d. h. nicht möglichst
grosse Stauden, sondern gedrungene Pflanzen mit gutem
Wurzelballen und dunkelgrünem festem Laub. Der Knol-
lensellerie muss unbedingt «hoch gepflanzt» werden, das
will heissen, dass der Blattansatz auf keinen Fall in der
Erde stehen darf, sonst werden wir nicht Knollen, son-
dem nur Wurzeln züchten. Pflanze den Knollensellerie
ja nicht zu eng, nur ein gesundes und starkes Blattwerk
wird auch grosse Knollen hervorbringen können. Also
höchstens 4 Reihen pro Beet mit 40 cm Abstand in der
Reihe.

Winterlauch. Dieser kann auch im Juni noch gepflanzt
wérden, doch wird sich -ein frühzeitiges Pflanzen stets
lohnen, da die Stengel dann bis zum Herbst besser aus-
geifen und somit viel haltbarer bleiben. Wir pflanzen den
Lauch recht tief, 6 Reihen per Beet und 15—20 cm in der
Reihe. Steht uns der nötige Platz schon zur Verfügung,
so pflanzen wir ebenfalls Spätkabis und Spätkohl und
säen auch schon die späten Rüebli (Pfälzer). Alle diese
Gemüse werden viel besser ausreifen, wenn wir sie noch
vor der letzten Frist, das heisst vor dem längsten Tag,
dem 21. Juni, in den Boden bringen.

Auch zum Setzen der Tomaten ist jetzt der richtige
Zeitpunkt gekommen. Diesen geben wir wenn möglich
einen sonnigen und geschützten Platz. Distanz: 2 Reihen
per Beet mit 80 cm Abstand. Die Setzlinge, wenn möglich
mit Wurzelballen, sind tief zu pflanzen, da. diese; am Sten-
gel noch Wurzeln bilden. Ueber die allgemeine Pflege sei
in einer späteren Nummer einiges gesagt. Wt.

Private Initiative
oder staatliche Wirtschaftslenkung?

Auch Ich bin der klaren Auffassung, dass besonders in diesen Zeiten,
wo alles nach staatlicher Unterstützung und Subvention ruft, der pri-
vate Unternehmer und Handwerker die Initiative zur Selbsterhaltung
und Ueberbrückung aller Hindernisse und Schwierigkeiten ergreifen
muss. Ein jeder muss sein Möglichstes beitragen, dann wird uns auch
das Durchhalten gelingen.

' Wie im Wehrkleid, so auch in der Wirtschaft, muss ein jeder in Reih
und Glied stehen.

Fleissiges Arbeiten nur kein Nachlassen. Aber wie denn Arbeit be-
schaffen bei diesen Schwierigkeiten und Einschränkungen

Nur der tüchtige Berufsmann wird auch dieses Problem lösen können.

Rufen Sie mich, Ich werde Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. Ich
stelle mich mit meinen Erfahrungen und Kenntnissen gerne zur Ver-
fügung.' Wenn Sie an den sanitärem Einrichtungen, an der Heizungs-
anlage oder am Dach Ihrer Liegenschaft irgendwelche Aenderung, Ver-
besserung oder Neueinrichtung vornehmen wollen, so zeige ich' Ihnen,
wie es heute noch möglich Ist, trotz Materialknappheit eine einwandfreie
und ökonomische Lösung zu finden.

Es ist mein grösstes Bestreben, gute Qualitätsarbeiten zu leisten und
prompt zu sein. Tüchtige Berufsleute stehen mir zur Verfügung, und
ich selbst bin in der Lage, alle untenstehenden Fächer persönlich zu be-
rechnen, notwendige Projektpläne und komplette Kostenvoranschläge
auszuarbeiten. Alle Aufträge werden gewissenhaft erledigt.

Mit bester Empfehlung

K. SCHMID-BILL BERN
Sanitär- u. heizungstechn. eidg. dipl. Installateur Im Gas- u. Wasserfach

Sanitäre Installationen Polygonweg 19 (Lorraine)

Zentralheizungen Telephon 2 62 86
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8ebo'n stoben wir mitten im Nonnr Uni. Dnsere Kul-
turen im Onrten und iìuk dem Rtlnnzplätz stoben in voller
Vegetation. vie grössten zVrbeiton sind um diese /eit
wobl an den meisten Orten beendet, .letzt zollten unk dem
Rklnnzplätz alle IZeete zurelitgemnebt resp, angesät sein,
wenn auel> niebt mit einer llnuptkultur, so doeb mit einer
Vor- oder /wisobenkultur. detzt ist die riebt!ge Xeit ge-
kommen, um die krostempkindlieben Oemüse in den Roden
zu luingen. Da sind einmal die Luseb- und 8tnngenbob-
nen. liier ist es ganz l»esonders wiebtig, dass nur erst-
klnssiges Saatgut verwendet wird. Knute dieses dabei- nur
bei einein anerkannten lsnmenlnindler. lrgendwelebe .Vli-

sobung unbekannter llerkunkt und 8orte von einem «gu-
ten Kollegen» wircl Dieb ganz sieber nur enttnuseben.
Robnenstangen sind rar und -zudem sebr teuer geworilen.
Der àkângisr, der gar vieles nnzusebnkken lud, wird du-
ber kürs erste .lain- eventuell nur Rusebbobnen säen, die
>>ei xuter Kultur nueb sein- seböne Krträge liokorn worilen.
Tlur blot tun nueb tiilligere 8tangen, R. lange Hasel- oder
Rsebensteeken oder 8ägereinl>sebnitto von mindestens
230 ein Ränge, den Dienst, nueb wenn damit unsere Dob-
nenkultur niebt sebr nobel nussiebt. Dns gieiebe gilt nueb
kür die Krbsenstiekel. 8tangenbnbnen säen wir per Reet
»wei Reiben, die Stangen 8? om auseinander und ^irka
ein Dut-ev-d Samen in dns klnebe 8nntioeb. Stobt uns
'l'orkmull zaim 7mdenken der 8nn>en zur Verkügung, so
wird dninit die Keimung stark erleiebtert. áuk keinen Kali
den 8nmon «verloebon», nie mit krisebem 8tnllmist oder
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dnuebs düngen. Solebe Rklege nebmen uns die Robnen
und Krbsvn immer übel.

Der Knollensellerie ist jàt nueb zu pklnnzen. Knute
nueb bier nur erstklassigen Setzling, d. b. niebt mözliekst
grosse Stauden, sondern gedrungene Rklanzen mit gutem
Wurzelballen und dunkelgrünem kestem Raub. Der Knol-
lensellorie muss unbedingt «boeb gepklanzt» werden, das
will bgissen, dass der Rlattansatz auk keinen Kali in der
Krds sieben dark, sonst werden wir niebt Knollen, son-
dern nur Wurzeln züebten. Rkl a uze den Knollenselleriv
pa niebt ?.» eng, nur ein gesundes und starkes Rlattwerk
wird nueb grosse Knollen borvorbringen können. zVlso

böobstons 4 Reiben pro Reet mit 40 em Abstand in der
Reibe.

Winterlnueb. Dieser kann nueb im ^suni noeb gepklanzt
werden, doek wird sieb ein krübzeitiges Rklanzen stets
lobnen, da die 3tengel dann bis -zum Herbst besser aus-
i-oiken und somit viel bnltbarer bleiben. Wir Manien den
Rnueb reebt tiek, 6 Reiben per Reet und 13—2l> em in der
Reibe. Stobt uns der nötige Rlats sebon zur Verfügung,
so pklnnzen wir ebvnkalls 8pätknbis und Spätkobl und
säen nueb sebon die späten Rüebli (Rkälzer). z^lle diese
Oemüse werden viel besser nusreiken, wenn wir sie noeb
vor der letzten Rrist, «las beisst vor dem längston 'bag,
dem 2R.1uni, in den Roden bringen.

Vueb -zuili Setzen der Tomaten ist .jetzt der riektige
Zeitpunkt gekommen. Diesen geben wir wenn mögliek
einen sonnigen und gesekütztvn Rlntz. Distanz: 2 Reiben
per Loot mit 80 em Abstand. Die 8etzlinge, wenn möglieb
mit Wurzelbnllen, sinil tiek zu pflanzen, da diesig am 8ten-
gel noeb Wurzeln bilden, lieber die allgemeine Rklege sei
in einer späteren Xummer einiges gesagt. Wt.

fplvstk Inîtistive
ooep StSStlîVllS MM0»wN5«KNKlMg?

Sanitäne Inztallotionen eoi/gonveg 1?

Ztent^alNeiivngen -relepkon 2 ö2 86

Lpsngier-ei


	Was säen und pflanzen wir im Monat Mai?

